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Dienſtag, den 8. Januar 


Volitiſche Tages ſchau. 


— Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar iſt nun doch am Sonnabend Abend 
um 6¼ Uhr sanft entſchlafen, Der 
Oroßherzog iſt, wie gemeldet wird, ſanft hinüber⸗ 
geſchlummert, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, nachdem ſchon im Laufe des Nachmit⸗ 
iags die Athemzüge immer ſchwächer geworden 
waren. Im Sterbezimmer waren anweſend: der 
Erbgroßherzog, der Herzog⸗Regent und die Herzogin 
Johann Albrecht von Meklenburg⸗Schwerin, zwei 
Prinzen Reuß (Enkel des Großherzogs), Staats⸗ 
miniſter Rothe, Generaladjutant v. Palézieux, die 
Aerzte Geheimrath Dr. Pfeiffer und Dr. Matthes, 
die Oberin des Sophienhauſes, die Hofprediger 
Spinner und Dilthey und die nähere Dienerſchaft. 
Die Aufbahrung der Leiche findet in der Garniſon⸗ 
Arche ſtatt. Die Stadt Weimar legte ſogleich 

er an. Von ſämmtlichen Thürmen läuteten 
die Glocken. 
1 Das Leiden des Eroßherzogs 
8 uguſt von Oldenburg iſt, wie ſein 
Unten bekannt giebt, ein Klappenfehler des 
nfen Herzens. Zudem hat ſich durch Ueberan⸗ 
krengung eine bedeutende Erweiterung des Herzens 
Se die neben gänzlicher Enthaltung von 
Geſchäften die ſtrengſte Kur gebietet. Dieſe iſt 
mit der Ausſicht auf guten Erfolg von Geheim⸗ 
zath Dr. v. Reyher⸗Dresden durch eine mechaniſche 
Behandlung ſchon eingeleitet, wird jedoch viele 
Wochen erfordern. 


— Offiziere in Civil. Die „Berl. 
Morgenpoſt“ theilt mit: Der Kaiſer hat ſich 
dei der Neujahrsparade ſehr entſchleden 
gegen das Tragen von Civilkleidung Seitens 
der nach Berlin kommandirten Offiziere ausge⸗ 

ochen. Der Monarch ſoll dazu durch die 

ittheilung veranlaßt worden fein, daß einige 
ſer Herren zur abendlichen Zerſtreuung groß⸗ 
Räpdtifche Vergnügungsſtätten aufgeſucht haben, 
in denen fie leicht nicht ganz ſtandesgemäße 
Abenteuer hätten erleben können. Der Kaiſer 
dt. daß der Offizierſtand nicht nur ger 
Uſchaftliche Vorrechte gewähren ſolle, ſondern 


auch Entſagungspflichten auferlege. Von den 
denelungen des Kaiſers darüber wurde Seitens 


ben Anweſenden namentlich der folgende Saß ſehr 
mehr „Wenn den Herren der Rock nicht 
ri gefällt, den ich ihnen gebe, fo ſollen fie ihn 
egen — aber dann überhaupt: dagegen habe 
fl. an; ſo lange fie ihn aber behalten, ſollen 
or 12 auch immer tragen.“ — Ob die Meldung 
erliner Blattes auf Wahrheit beruht, fteht 

i 2 dahin. 
Staabarfboben lobe nochpreußiſcher 
eben Aaken „Bräfident. In dem ſo⸗ 


— Handbuch über den königlich 
Wer war 82 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher 


(Nachdruck verboten.) 
27. Fortſetzung. 


Billfommen im Haufe Wegener, Herr 


u beugte ſich, den Hut in der Linken, tief 
Natur 2 vi ſchöne, 2 Hand, in welcher die 
innigen elſterwerk geſchaffen, und drückte 
Finger, die jo nuB auf die ſchlanten, weichen 
Dann Aberreichte m und feſt in den feinen ruhten. 
„Unkraut,“ saar ihr feinen Kornblumenſttauß. 
Starocziner Genie er dabei lachend, das auf 
8 — Br Quadratmeter ſchönſten 
„Ich danke Ihn 
die Sie ſich da zehn, ſehr für die Arbeit, 
gemacht haben,“ entgegnete in der Sommerhitze 
langsam zu Sellins Rech ten Aera und fuhr, 
„Sie ſcheinen übrigens ſchon mit Ichreitend, fort : 
onom zu fein, daß Sie die zund Seele 
„Unkraut“ nennen!“ Rornblumen 
Den Leutnant beſchlich wieder das u 
Gefühl, das ihn ſchon neulich gequält Waal 
Frieda auf jeinen fingierten Beruf zu ſprechen r 
lommen war, und es dauerte ein Weilchen, 
ſchließlich, etwas verlegen noch, antwortete: 
„Ich meinte das nicht jo ſchlimm, mein 
dnädiges Fräulein; im Gegentheil, wenn ich erſt 


bis er 


preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 1901 
iſt der Altreichskanzler Fürſt Hohenlshe⸗Schlllings⸗ 
fürſt als Präſident des Staatsraths aufgeführt 
geblieben, ſo daß er alſo dieſe Stellung nicht mit 
dem Reichskanzleramt, dem Präſidium des preußiſchen 
Staats miniſteriums und dem Minigerium der 
auswärtigen Angelegenheiten niedergelegt zu haben 
ſcheint. Die Poſten der Vizepräſidenten, des 
Staatsſekretärs und des ftellvertretenden Staats⸗ 
ſekretärs des Staatsraths find ſeit längerer Zeit uns 
beſetzt. Fürſt Hohenlohe iſt übrigens zur Zeit nach dem 
Tode des Grafen Blumenthal das ältefte inländische 
Mitglied des Kapitels des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, und zwar ſowohl nach dem 
Tage der Verleihung wie nach dem Lebensalter. 

— Vor allem keine inneren 
Kriſen. Die Münchener „Allg. Ztg.“, 
welche zuerſt dieſen viel kommentirten Ausſpruch 
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow gemeldet 
hatte, betont gegenüber allen Zweiflern, daß 
dieſe Aeußerung genau fo gefallen jet, wie fie fie 
mitgetheilt habe. Offenbar hatte der Reichskanzler 
dabei nur die Abſicht, klarzuſtellen, daß er fich 
von feinen bisherigen Mitarbeitern in der Leitung 
der Geſchäfte des Reiches und Preußens nicht zu 
trennen, alſo einen neuen politiſchen Kurs, deſſen 
Inaugurirung innere Stürme entfefjeln und zu 
ſcharfen Konflickten zwiſchen der nierung und 
den in den Parlamenten derzeit maßgebenden 
Parteien Anlaß geben könnte, nicht eiazuſchlagen 
gedenke. — Dazu bemerkt die „Nat.⸗ 
Ztg.“: daß einzelne Perſonalveränderungen eine 
derartige Wirkung haben müßten, ſei keineswegs 
ausgemacht; aber daß zuvörderſt keine Veränderung 
unter den bisherigen Mitarbeitern eintreten ſolle, 
werde wohl richtig ſein. 

— Der Ausſchuß für die Errichtung 
einer Reichshandelsſtelle wird am 
heutigen Montag in Berlin zuſammentreten. 
Außer den bisherigen Mitgliedern ſind zu 
dieſer Sitzung auch die Handelskammern eingeladen 
worden, die dem Plane der Errichtung einer 
Reichshandelsſtelle freundlich gegenüberſtehen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: 
Bericht über die bisherigen Ergebniſſe der 
Berathungen des Ausſchuſſes, Erläuterung des 
Grundplanes für die Reichshandelsſtelle, Er⸗ 
weiterung des Ausſchuſſes. Von den Handels⸗ 
kammern und gleichbedeutenden Körperſchaften 
liegen zu dieſer Frage jetzt neunzig Aeußerungen 
vor; von dieſen erklären ſich 36 für Errichtung 
der Auskunftsftelle für den Außenhandel, 41 
dagegen oder nicht dafür, während 13 eine 
Auskunftsſtelle zwar wünſchen, biefe aber auf die 
amtlichen Veröffentlichungen beſchränkt wiſſen 
möchten. — Auch der deutſche Handels⸗ 
tag, der heute (Montag) und morgen (Dienſtag) 
in Berlin verſammelt iſt, beſchäftigt ſich mit 
dieſer Frage. 

— ů — ů ů ů ů — —— ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů 
mal ſelbſt mein Gut habe, irgendwo in einem 
Kornfelde müſſen trotz rationellſter Bewirthſchaftung 
eine Handvoll ſolcher blauen Blumen leuchten!“ 

„Dann denken Sie ganz wle ich,“ gab Frieda 
eifrig zurück. „Ich mag jene Herren Landwirthe 
abſolut nicht ausſtehen, die ſich immer, wer weiß 
wie gefährlich haben, wenn ihnen ſechs Kartoffeln 
oder drei Roggenhalme unter Raden, Cyanen, 


Mohnblumen und anderen reizenden „Unkräutern“ 


verkümmern. Ich meine, die Mohnblumen und 
Kornraden haben dasſelbe Recht auf ihr Fleckchen 
Erde wie die nutzbringenden Pflanzen. Gott hat 
ſie alle geſchaffen, damit ſie gedeihen ſollen, und 
er hat ſie gewiß auch alle gleich lieb. Und dann: 
ein noch ſo muſterhaft beſtelltes Feld, in dem's 
nicht hie und da von weißen, blauen, gelben und 
rothen Blüthen glänzt und glüht, iſt mir ein 
Greuel ... das kommt mir vor wie trockenſte, 
reizloſeſte Proſa. 

Arthur betrachtete die Sprecherin mit leuch⸗ 
tenden Augen. Sein Herz klopfte ſtürmiſch, und 
in ſeiner Seele jubelte es laut: „Die, welche Du 
liebſt, iſt nicht nur ſchön und klug, ſie hat auch 
ein echles, natürliches, frommes Kindergemüth.“ 

Sie waren bis an den Pavillon gekommen, 
in dem Frieda zuvor geſeſſen. Mit einer Hand⸗ 
bewegung lud ſie ihren Gaſt ein, in den zierlichen 
luftigen Raum, deſſen Glaswände auf allen 
Seiten niedergelaſſen waren, einzutreten. 

„Ich möchte Sie bei dieſem herrlichen Wetter 
nicht unnöthig in unſere Zimmer bannen“, 
ſagte ſſe dabei „ „Mein Papa ift ohnehin 


— Beſtechungsverſuche der deut⸗ 
ſchen Preſſe durch England ſollen doch 
vorgekommen ſein. In den „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“, die dieſe Behauptung aufgeſtellt 
hatten, veröffentlicht Dr. Liman jetzt eine Erklä⸗ 
rung, die beſagt, daß er gegen die „Köln. Ztg.“ 
Beleidigungsklage angeſtrengt habe, da ſich das 
kölniſche Blatt fortdauernd weigere, gegen ihn ge⸗ 
richtlich einzuſchreiten. Dr. Liman behauptet, daß 
die engliſche Debeers⸗Company Geld ausgeworfen 
habe, um die deutſche Preſſe im ſuͤdafrikaniſchen 
Kriege günſlig für England zu ſtimmen. Da von 
allen deutſchen Zeitungen die „Köln. Ztg.“ wohl 
die einzige iſt, die während des Krieges die Partei 
Englands ergriffen hat, jo fühlt fie ſich auch durch 
die Dr. Liman'ſchen Angriffe in erſter Reihe 
getroffen. Da die ganze Angelegenheit nunmehr 
vor die Gerichte gebracht werden wird, kann die 
vollſtändige Aufklärung ja hoffentlich nicht mehr 
lange ausbleiben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Januar 1901. 


— Der Kaiſer, der Freitag Nachmittag 
aus Hamburg nach Potsdam zurückkehrte, hörte 
am Sonnabend Vormittag im Neuen Palais die 
Vorträge des Generalmoſors Budde vom Großen 
Generalſtab, des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen 
und des Generaladjutanten v. Hahnke. Mittags 
empfing der Monarch den neuen ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Stejitſch zur Entgegennahme feines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens. Zur Tafel bei den 
Majeſtäten waren geladen Reichskanzler Graf 
Bülow und Generaloberſt v. Los. 

— Am 18. Januar, dem Tage des 
200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen, 
ſoll in Berlin eine große Beleuchtung der 
ſtaatlichen Gebäude ſtattfinden. Gemeinden und 
Vereinigungen, die Beziehungen zu der Krönung 
vor 200 Jagren gehabt haben, werden nach dem 
„Berl. Tgol.“ beſondere Auszeichnungen zu Theil 
werden. Unter den zu fürſtenden Familien 
befindet ſich, wie man aus Münſter in Weſtfalen 
fchreibt, das Reichsgrafengeſchlecht von Landsberg⸗ 
Velen und Gemen. (?) Die Familie iſt uralt und 
wird bereits im 11. Jahrhundert genannt. Das 
Haupt der Familie, Dr. Graf Maximilian Lands» 
berg, iſt erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes und nimmt innerhalb der weſtfäliſchen 
Landwirthſchaft eine hervorragende Stellung ein. 

— Der Entwurf zum Scha umwein⸗ 
ſteuer⸗Geſetz iſt dem Bundesrath ſoeben zu⸗ 
gegangen und gleichzeitig in ſeinem Wortlaut 
veröffentlicht worden. Wie bereits bekannt, ſoll 
nur der aus ändiſche Schaumwein von der 
Steuer betroffen werden, der inländische dagegen 


— 
noch nicht mit feinem Mittagsſchlummer zu Ende. 
Er leidet Nachts an beſtändiger Schlaflosigkeit, 
und ſo ſtöre ich ihn nicht gern während der kurzen 
Zeit, da er am Tage Ruhe findet!“ 

Sie ſetzten ſich. Auf dem Tiſch ſtand eine 
Vaſe mit Roſen gefüllt, die ſchon ſacht zu ver⸗ 
welken begannen. Die Ränder an ihren äußeren 
Blättern waren gelb, und ſchwer ließen ſie ihre 
Köpfe hängen. 

Frieda zog die Vaſe näher zu ſich heran, 
nahm die verdorrten Blumen heraus und warf ſie 
tief ins Fliedergebüſch auf die weiche, kühle Erde. 
Dann goß ſie aus einer Karaffe friſches Waſſer 
in die Vaſe und ſtellte die Kornblumen hinein. 

Arthur ſah den reizvollen Bewegungen ihrer 
weißen, ſchlanken Finger andachtsvoll zu. 

Sie fühlte wohl ſeine Blicke auf ihren Händen 
ruhen; denn plötzlich ſoh fie, hold erröthend, voll 
und doch ein wenig beklommen, zu ihm auf und 
fragte mit einem unendlich ſüßen Lächeln um 
Augen und Mund: 

„Finden Sie es hart oder unrecht, daß ich 
die berblühten Roſen dort in die Sträucher 
werfe?“ 

Arthur erſchrak faſt ob Friedas Frage. Er 
hatte nur ihrer Hände Schönheit, nicht aber ihr 
Thun beobachtet .. und da er niemals der 
Geliebten gegenüber zu einer trivialen Redensart 
binabgeftiegen wäre, jo fiel es ihm ſchwer, gleich 
eine paſſende Antwort zu finden. Endlich ſagte 
er mit halblauter Stimme : 

„Mie köante ich es hart nennen, daß Sie die 


von ihr frei bleiben. In der Begründung 
des Geſetzentwurfs wird auf die vom Reichstage 
gefaßte Reſolution verwieſen, die zur Deckung der 
Koſten der Flottenvermehrung die Beſteuerung 
des Schaumweins fordert. Bei der Ausgeſtaltung 
des Entwurfs, ſo heißt es in der Begründung 
weiter, ſei darauf Bedacht genommen worden, 
den Herſtellern des Schaumweins die Uebertragung 
der Steuer auf den Conſumenten möglichſt zu er⸗ 
leichlern. Da der Schaumwein ſelbſt in feinen 
billigeren Marken ein Genußmittel der zahlungs⸗ 
fähigeren Bevölkerungsklaſſen bilde, werde ihnen 
die Abwälzung der Steuer auch gelingen. Die 
Klagen der Schaumweinfabrikanten über die ihnen 
drohende Belaftung können deshalb nur inſoweit 
als richtig anerkannt werden, als ihnen die ſteuer⸗ 
liche Controle Unbequemlichkeiten verurſachen und 
für einige Jahre vielleicht ein mäßiger Rückgang 
des Centrums eintreten werde. 

— Die Einbringung der Kanals» 
vorlage oder der neuen „waſſerwirthſchaftlichen 
Vorlage“, wie ſie jetzt heißt, an den preußiſchen 
Landtag wird bald nach Beginn der Seſſion 
erfolgen. Dieſe Ankündigung veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf Grund ſicherer Infor⸗ 
mationen. An der Einbringung iſt alſo nicht 
mehr zu zweifeln, und auch der Ausdruck „bald“ 
nach dem Beginn der Seſſion, dem allerdings 
eine gewiſſe Dehnbarkeit nicht abzusprechen iſt, hat 
wohl nichts weiter zu beſagen. Anders ſteht es 
dagegen noch immer mit der Frage, welches das 
Schickſal der neuen Vorlage in der bever⸗ 
ſtehenden Seſſion ſein wird. Herr v. Miquel 
ſollte es vor zwei Jahren machen, nun wird es 
der Graf v. Bülow machen; mit welchem Erfolg, 
bleibt abzuwarten. 

— Hamburg bedarf ſeiner gewaltigen 
Schifffahrt wegen einer enormen Kohlen⸗ 
zufuhr. Während dieſe in früheren Jahren 
vornehmlich durch die heimiſche Produktion gedeckt 
wurde, zeigt das letzte Vergleichsjahr, daß die Zu⸗ 
fuhr aus England um rund ¼ Million Tons ges 
ſtiegen, die aus dem weſtfäliſchen Kohlearevier um 
ebenſoviel zurückgegangen iſt. Kehren die heimiſchen 
Preiſe nicht bald auf ein normales Niveau zurück, 
dann könnte unſere Kohleninduſtrie ſchließlich noch 
den größten Nachtheil davon haben, indem die 
Concurrenz des Auslandes erfolgreich in den 
Vordergrund tritt. 

— Der deutſche Oſtmarken verein 
zum Schutze des Deutſchthums und zur Be⸗ 
kämpfung der großpolniſchen Propaganda hat ſich 
in den letzten drei Wochen um 24 neue Octs⸗ 
gruppen mit 1100 Mitgliedern vergrößert. Das 
ift erfreulich. Soweit das Polenthum an Preußen 
gefallen iſt, hat es ſeine Lage verbeſſert und da⸗ 
durch erſt recht keinen Anlaß, gegen diejenige 
Nation zu hetzen und zu agitiren, der es zu 
Dank verpflichtet iſt. 

— 
Blumen direkt an das Element zurückgeben, 
dem ſie ureigentlich entſtammen? Mir erſcheint 
Ihre Handlungsweiſe vielmehr ſchön und ſinnig. 
Immer haben die armen Blumen mich gedauert, 
die — nachdem ſie ihre Schuldigkeit gethan — 
mit allem möglichen Hausunrath zuſammen in 
den Müllkaſten des Hofes oder gar durchs Fenſter 
in den Koth der Straße wandern .. Mein 
Schweſterchen daheim pflegt ihre verwelkten 
Blumenſträußchen ſtets fein ſäuberlich zu ver⸗ 
brennen. Einen Garten, in dem fie ihre todten 
Lieblinge ſo würdig beſtatten könnte, wie Sie es 
thun, mein gnädiges Fräulein, hat fie leider nicht 
zur Ver fügung 

Oh. . das iſt ſchade . oder iſt Ihr 
Fräulein Schweſter — Dora heißt fie ja wohl — 
feine fo große Naturfreundin, wie ich bin.. ?“ 

„O doch!“ 3 

„Nämlich ich ich möchte meinen Garten 
nicht miſſen um ein Königsſchloß in det Reſiden .. 

Eine Weile ſaßen ſich die beiden nun ſchweigend 
gegenüber. Frieda fühlte, wie eine ſeltſam be⸗ 
klemmende Verlegenheit, die ſie früher nie gekannt, 
quälend und beglückend zugleich ihre Seele beſchlich, 
und Arthur fand ſich kaum noch imſtande, die 
heiße Leidenſchaft, die in feinem Herzen bebte, zu⸗ 
rückzudammen. Wie hatte er es ſich doch fiber 
legt und bedacht? Nach einem Jahre viel⸗ 
leicht würde er vor Frieda hintreten konnen. 
fie um ihre Hand zu bitten! . Ein 
Jahr . ein Jaht w 
Wort klang, und einen wie 


— Der Landtag für das Fürſtenthum 
Reuß ä. L. iſt für den 21. d. Mts. zu einer 
kurzen Tagung einberufen worden. Unter den 
ihm zugehenden Vorlagen, wird vermuthlich der 
Entwurf über die Errichtung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Verwaltungsgerichts in ganz Thüringen 
die erſte Stelle einnehmen. 

— Der Zentralausſchuß zur Förderung der 
Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſch⸗ 
land trat am geſtrigen Sonntag in Berlin zu⸗ 
ſammen, um die Frage der Heranziehung der 
Akademiſchen Jugend zu regelmäßigen körperlichen 
Uebungen in generelle Berathung zu ziehen. Nach 
einem Referat des Vorfitzenden v. Schenkendorff 
und eingehenden Erörterungen einer Anzahl Redner 
führten die Verhandlungen zu einſtimmigen Be⸗ 
ſchlüſſen, die dem Zentral⸗Ausſchuß zur Durch⸗ 
führung empfohlen wurden. 5 


Die China⸗Wirren. 


Zu der amtlichen Meldung des Generals 
v. Leſſel, daß bei dem Salutſchießen am 
Reujahrstage in Peitang thatſächlich 6 Mann 
deutſcher Truppen getödlet und 15 verwundet 
worden find, bemerken die „Berl. N. N.“ mit 
Kecht: Es iſt auffällig, daß die amtliche Meldung 
erſt 24 Stunden hinter den Privatnachrichten 
kommt, und ſehr bedauerlich, daß die Namen 
nicht ſofort bekannt gegeben wurden. Durch 
21 Worte, oder mit den Vornamen 42 hätte 
man den Angehörigen der nicht verletzten Mann⸗ 
ſchaften, falls die Angehörigen der Verletzten 
direkt benachrichtigt fein ſollten, viele Beſorgniß 
erſparen können. Dieſe Sparſamkeit iſt um ſo 
weniger am Platze bei einem Unternehmen, das 
mit Freiwilligen zur Ausführung gelangt iſt. 

Das Kriegsminiſterium zu Berlin theilte erſt 
am Sonnabend, 5. Januar, mit: Nach einem 
Telegramm des Oſtafiatiſchen Expeditionskorps 
aus Tientſin vom heutigen Tage wurden beim 
Salutſchießen zur Jahreswende getödtet: Vom 
Oſtaſtatiſchen Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen 
2. Batterie: Obergefreiter Kayſer, früher Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment 10; Lux, früher Fußartillerie⸗ 
Regiment 6; Kanoniere Nowack und Pehle, früher 
Fußartillerie⸗ Regiment 9; vom Oſtaſiatiſchen 
Pionier⸗Bataillon 3. Kompagnie: Gefreiter Bortz, 
früher Pionier ⸗ Bataillon 1; Pionier Zettwig, 
früher Pionſer⸗Bataillon 12. — Verwundet 
find: Vom Oſtaſtatiſchen Bataillon ſchwerer Feld⸗ 
haubitzen 2. Batterie: Kanoniere Lehmann und 
Klug, früher Fußartillerie⸗Regiment 13; Wilken 
und Goertz, früher Fußartillerie⸗Regiment 9; 
Woehrle, früher Fußartillerte⸗Regiment 11 in 
Thorn; Dolze, früher Fußartillerie⸗Regiment 5; 
vom Oſtafiatiſchen Pionier⸗Bataillon 3. Kompagnie: 
Pionier Wirtz, früher Pionlei⸗Bataillon 19; von 
der Heyde und Rorarius, früher Pionier⸗Bataillon 9; 
Schramm, früher Plonier⸗Bataillon 4; Gefreiter 
Schwerbel, früher Plonier⸗Bataillon 3; Unter⸗ 
offizier Pollok, früher Pionier⸗Bataillon 22. — 
Außerdem find verwundet: Vom Oſtaſtatiſchen 
Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen, 2. Batterie: 
Kanonier Dieck, früher Fußartillerie⸗Regiment 6; 
Trainſoldat Kloß, früher Train⸗Bataillon 3 und 
vom Oſtaſiatiſchen Pionier⸗Bataillon, 3. Kom⸗ 
pagnie: Pionier Sink, früher bayeriſches Ei ſen⸗ 
bahn⸗Bataillon. Die letzten drei Namen ſeien 
augenſcheinlich verſtümmelt. 

In der Provinz Tſchili iſt die Ruhe 
noch immer nicht in dem Maße hergeſtellt, wie 
man es nach früheren Teleframmen müßte 
erwarten können. Der Oberbefehlshaber Graf 
Walderſee berichtet vom 3. d. Mts., daß deutſche 
Patrouillen bei Mafangtſchwang Feuer erhalten 
hätten. die drei Colonnen unter Madal, Hering 
und Grüber haben ihre Expeditionen noch nicht 
beendet, ſondern befinden ſich noch immer auf dem 
Marſche. Angeſichts der unmittelbar bevor⸗ 
ſiehenden Aufnahme der Friedensverhandlungen iſt 
de Fortſetzung der Feindſeligkeiten durch reguläre 
chineſiſche Truppen, denn um ſolche handelt es ſich, 
und nicht bloß um Boxerbanden, jedenfalls mehr 
—— — . —— — — 


Sinn es hatte... Ueber Arthurs Antlitz 
huſchte ein wehmüthiges Lächeln .. Wenn er 
Frieda oft ſah während ſeines Starocziner Aufent⸗ 
baltes, dann würde er bald genug feinem Vorſatz 
untteu werden müſſen. Aber durfte er denn das? 
Dur fte er es bei ſeinen Lebensverhältniſſen, die 
in ihrem nahe bevorfiehe: den Wandel ihn ſelbſt 
noch nicht klar ſehen ließen über ſeine Zukunft? 
Wie ein ſchwerer Alp legte es ſich auf ſeine 
Bruſt. So bedrückt, jo beengt fühlte er ſich, daß 
er kaum noch zu athmen vermochte vor innerer 
marternder Erregung 
Nichts verräth dem Weibe die Liebe des 
Mannes leichter und ſchneller, als langes, verle⸗ 
genes Schweigen, das nichts Erkünſteltes an ſich 
hat und nicht auf geiliige Armuth des Befangenen 
zurückgeführt werden kann. 
Frieda merkte, daß ſie unruhig wurde 
Gern hätte ſie etwas geſagt, die Unterhaltung 
weiter zu ſpinnen . aber der ſonſt fo Geiſt⸗ 
reichen wollte jetzt abſolut kein vernünftiger Kon⸗ 
verſationsgedante kommen. Da fiel ihr Blick 
zufällig auf Arthurs, vom Stengelſaft der Korn⸗ 
blumen grünbeſtreifte Handſchuhe, und nur, um 
endlich das Schweigen, das ihr die Bruſt zuſchnürte, 
zu brechen, begann ſie: 

„Da haben Se ſich meinetwegen Ihre ſchönen, 
neuen Handſchuhe gründlich ruiniert. ..“ 

Im nächſten Augenblick bereute ſie, dieſe Be⸗ 
merkung gemacht zu haben. Es ſchien ihr, als 
e damit Arthurs Komplimente und ſehnte 
wieder darnach, ſie zu hören 
fürchtete, er könne durch eine 


erheblich zurück, 


als auffällig. Allerdings ſteht der Zeit⸗ 
punkt, an dem die Friedensbedingungen aufge⸗ 
nommen werden, noch nicht endgültig feſt; die 
Piäliminarien dauern noch immer fort. Mit 
vollſtändigem Recht weigern ſich die Geſandten in 
Peking weitere Aufklärungen 2c. zu ertheilen, ehe 
die chineſiſchen Bevollmächtigten Prinz Tſching und 
Lihungtſchang nicht die Collectivnote unterzeichnet 
haben. Dieſe haben es anſcheinend aber garnicht 
eilig. — Nach chineſiſchen Berichten, auf deren 
„eminente Glaubwürdigkeit“ ja nicht mehr auf⸗ 
merkſam gemacht zu werden braucht, hat die 
Kaiſerin⸗Wittwe den General Mühſlen, der 
ſich Chriſtenmorde ſchuldig gemacht hatte, hinrichten 
laſſen. Wer weiß, ob wirklich der Mörder oder 
an ſeiner Stelle nicht irgend ein armer, unſchuldiger 
Teufel ſein Haupt auf den Richtblock hat legen 
müſſen. Prinz Tuan weilt unangefochten in 
einer Stadt im Innern des Landes, wo er einen 
großen Anhang beſitzt. 

Zu einer Regelung des Miſſionar⸗ 
weſens möchten die Chineſen die Friedens⸗ 
verhandlungen benützen. Der Vicekönig von 
Nanking ſandte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge an 
die chineſiſchen Bevollmächtigten den Entwurf eines 
Artikels, der dieſe Frage behandelt. Unter den 
chinefiſchen Beamten herrſcht allgemein die Anſicht, 
daß die aus der Miſſionarpropaganda entſtehenden 
Schwierigkeiten ebenfalls zum Gegenſtande der 
Unterhandlungen gemacht werden müßten. Einige 
Vicekönige legten ihren Proteſt gegen die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen und das Waffeneinfuhr⸗ 
verbot betreffenden Beſtimmungen der Collectivnote 
ein. Das kann alſo gut werden. 


England und Trausvaal. 


England wirbt in ſeinen Kolonien jetzt 
beinahe mit noch größerem Eifer Truppen als in 
der erſten Periode des Krieges geſchehen iſt. Be⸗ 
zeichnender Weiſe bleibt die Zahl der ſich Mel⸗ 
denden hinter den früheren Meldungen jedoch ſo 
daß England auch mit den 
neu geworbenen Truppen den ſüdafrikaniſchen 
Krieg ſchwerlich zu Ende fuͤhren wird. Aber trotz⸗ 
dem notoriſch die Lage in Südafrika gegenwärtig 
für Lord Kitchener die denkbar ungünſügſte iſt, 
fährt dieſer in der den Engländern eigenthüm⸗ 
lichen Selbſtüberſchätzung fort, die beiden ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiken als britiſche Kolonialbe⸗ 
figungen zu betrachten und zu behandeln. Beide 
Republiken haben ihren engliſchen Gouverneur er⸗ 
halten und werden in den Berichten des Lord nur 
noch als engliſche Provinzen bezeichnet. Und da⸗ 
bei unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 
Buren einfach nicht klein zu kriegen find, gleich⸗ 
gültig ob die Engländer aus den Kolonieen Ver⸗ 
ſtärkungen heranziehen, oder das Mutterland noch 
weiter auspreſſen. 
und wird an dieſem Rechenfehler noch lange zu 
laboriren haben. 

Nach Londoner Telegrammen beabſichtigt De 
Wet in die Capkolonie einzufallen, ſobald die vor⸗ 
ausgeſchickten Commandos ihre Stellung geſichert 
haben. Das ſcheint jetzt der Fall zu ſein. Engliſche 
Berichte vom Kriegsſchauplatze meldeten nämlich, es 
ſeien 200 Buren aus dem Caplande zuruck über den 
Oranjefluß nach Norden zu marſchirt. Vertrieben 
können dieſe Buren nicht fein, ſonſt hätten die 
Engländer ihr Licht ſicherlich nicht unter den 
Scheffel geſtellt, dies Faktum vielmehr gehöri 
hervorgehoben. Man darf daher annehmen, da 
die 200 Buren den Vortrab des herannahenden 
De Wet bilben ſollen. Da De Wet feinen Einfall 
in das Capland aber erſt ausführen wollte, nachdem 
die dort bereits anweſenden Buren ihre Stellungen 
geſichert hätten, ſo darf man mit gutem Muth an⸗ 
nehmen, daß ſich die Buren im Capland ganz 
ſicher fühlen. 

Die engliſchen Geſammtverluſte 
in Sädafrika belaufen ſich nach einer Statiſtik des 
Londoner Kriegsamts auf 31 637 Todte, Ver⸗ 
Dazu kommen noch die 


in jedem Falle ziemlich trivial hätte ausfallen 
muͤſſen, die Geliebte arg verſtimmen oder gar 
verletzen. So erwiderte er, die ominöſen Glacés 
aufknöpfend: 

„Sie haben recht, 
Handſchuhe im Sommer find ſchon an und für 
ſich ein Unfinn ... hellgraue Glacés aber ſollte 
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ein vernünftiger Menſch ausziehen, ſobald er 
irgend kann, zumal dann, wenn er durch die 
grünen Streifen darauf eine Dame an einen 
harmloſen Ritterdienſt erinnert, der ihr zu Liebe 
geleiſtet wurde.“ 

Frieda wußte nicht, was ſie auf dieſa Rede 
entgegnen follte, fie fühlte ſich nur noch verlegener 
werden; und wieder trat eine Stockung in der 
Unterhaltung der beiden ein. 

Da gewahrte Arthur 
dem Frieda zuvor gearbeitet, und der — von 
ihm bisher unbeachtet — an einer Wand des 
Pavillons lehnte. In dieſen Stickrahmen war 
ein großes Stück hellblauer Seide eingeſpannt, 
auf die in wahrhaft künſtleriſcher Ausführung in 
feinſter Nadelmalerei ein Strauß wundervoller 
Blüthen hingezaubert war Seltſame 
Blüthen, die auf langen Stielen emporwuchſen 
aus einem täuſchend nachgebildeten, von 
dunklem Rohr und Schilf umſtandenen, ſilbern 
ſchimmernden Gewäſſer, auf dem weiße Seeroſen 
ſchwammen ... Herrliche Blumen, halb an 
nordiſche Flachlands⸗, halb an braſilianiſche 
Urwalds⸗Flora erinnernd, prangten auf den hohen 
Stengeln . . . Hier ein Etwas von einer weißen 


den Stickrahmen, an 


John Bull hat ſich verrechnet 


Der im Haag eingetroffene Bruder des 
Generals Louis Botha erklärte den Auf⸗ 
ſtand der Capholländer für unbedingt ficher. Der 
Grund ſeiner Europareiſe ſei die Beſchaffung von 
Geldmitteln für die Fortſetzung des Krieges. 

Der Verlauf der Krankheit des Präſidenten 
Krüger geſtaltet ſich fortgefegt günſtig. 

Kitchener hat 5000 Mann zum Schutze 
der Randminen abkommandiren müſſen! 


Ausland. 


Nußlaund. Petersburg, 6. Januar. 
Der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen find geſtern Abend auf der Station 
Gatſchina eingetroffen und vom deutſchen Bot⸗ 
ſchafter und den Mitgliedern der Botſchaft em⸗ 
pfangen worden. — Das Erſcheinen der hieſigen, 
vom Fürften Bariatinsky herausgegebenen Zei⸗ 


tung „Sjevernyj Kurier“ iſt verboten worden. 


— Dem Wirklichen Staatsrathe und Geſandten 
in Peking Michail von Giers wurde der 
Annenorden erſter Klaſſe mit Schwertern verliehen. 
Der erſte Dragoman derſelben Geſandtſchaft, 
Wirklicher Staatsrath Popow erhielt den Stanis⸗ 
lausorden erſter Klaſſe mit Schwertern, die 
anderen an der Belagerung von Peking betheiligt 
geweſenen Perſonen, nämlich der, erſte Sekretär 
Krupensky, der zweite Dragoman Koleſſow und 
der zweite Sekretär Ewrinow erhielten den Wla⸗ 
dimirorden vierter Klaſſe mit Schwertern. 

Frankreich. Mehrere nationallſtiſche Blät⸗ 
ter erklären, daß die Meldung von dem angeb⸗ 
lichen Urlaub des Botſchafters Fürſten Ur uſſo w 
auf Veranlaſſung des Minifteriums (122) 
veröffentlicht worden ſei; das Verhältniß zwiſchen 
dem Miniſterium und dem Fürften ſei ſehr ge⸗ 
ſpannt, weil Letzterer ſich geweigert hätte, den 
balboffiziöfen Urſprung der Artikel der „Nowoje 
Wremja,“ welche gegen den Kriegsminiſter Andre 
gerichtet waren, zu dementiren. 

Spanien. Die Lage der Regirung geſtaltet 
ſich immer ſchwieriger, ſo daß eine Kriſe nicht 
mehr lange abzuwenden iſt. Die Kammer ſoll in 
aller Eile nur noch die Geſetzentwürfe über die 
Verſtär kung des Heeres und der Marine erledigen 
und dann geſchloſſen werden. Nach Schluß der 
pe wird dann ſofort der Ausbruch der Kriſe 
erfolgen. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 6. Januar. Den gräflichen 
Förſtern Wachner in Fronau, Nadowski in Katha⸗ 
rinken, Böhlke in Pulko und dem Anfiedler Jäkel 
in Nußdorf ſind Staatsprämien für Ver⸗ 
tilgung 5 bewilligt worden. 

* Go „ 6. Januar. Auf dem biefigen 
Betten u ein 197705 es Re 7258 
angehalten und beſchlagnahmt. Die Herkunft des 
Falſchſtückes konnte nicht ermittelt werden. 

* Culm, 6. Januar. Für den an der 
Weichſel in Althauſen zu errichtenden 
Bismarkthurm hat ſich ein Komitee 
gebildet. Amtsrath Krech hal den Bau angeregt, 
Schatzmeiſter iſt Landrath Hoene⸗Culm. Namhafte 
Beträge find bereits gezeichnet. 

Schwetz, 4. Januar. Geſtern Abend 
wurde auf dem Bahnſteige in Terespol einer 
hieſigen wohlhabenden Familie ein Käſichen mit 
Juwelen ꝛc. im Werthe von etwa 3000 Mk. 
geſtohlen. 

Konitz, 4. Januar. Von der Anklage 
des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt wurde heute vom hieſigen Gericht der 
Ziegeleibeſitzer Wilhelm Kanngießer aus Ackerdorf 
freigeſprochen. Am 5. April v. J. fand in 
Konitz Jahrmarkt ſtatt. Wegen Uebertretungen 
(Hepp⸗Hepp⸗Nufen) waren durch den jugendlichen, 
erſt 23 Jahre alten Polizeikommiſſar Bloch (letzt 
in Spandau) verſchiedene Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden, wobei auch ganz unſchuldige, 
ruhig ihres Weges gehende Bürger, u. A. Kann⸗ 
gießer, unter den Temperamentſehlern des Herrn 
2... .... —— —-„—ͤ 


Waſſerlilie, dort ein Gemahnen an die rothe 
Orchidee... Und alle die ſeltſamen Blüthen 
groß und von märchenhaften Farben und Formen 
. . . Um die Blätter aber jagten ſich zwei 
Vögel, ähnlich den Topas⸗ und den Sapphofolibrig 
. . . Es war eine wundervolle Arbeit 

„Iſt das — wirklich Stickerei?“ fragte 
Arthur, ganz entzückt vom Anſchauen dieſes 
Prachtwerkes. 

„Allerdings,“ erwiderte Frieda. 

„Vas fertig zu ſtellen, müſſen Sie ja Monate 
gebraucht haben?“ 

„Ja, eine ganze Zeit. ..“ 

„Und was ſoll es werden?“ 

„Ein Paravent vielleicht . vielleicht ein 
Ofenſchirm .. ich liebe derartige ſelbſtgefertigte 
Handarbeiten ſehr . ..“ 

„Wer hat Ihnen die wundervolle Aufzeichnung 
und die Farbenangaben zu dieſer Sttckerei 


geliefert? Das muß ja ein reiner Zauberer 
geweſen ſein.“ 
„Keineswegs ein Zauberer ... ein ganz 


gewöhnliches Menſchenkind nur.. ein Mädchen 
noch dazu,“ entgegnete Frieda lächelnd. 
„Sie ...“ fragte Arthur mit Staunen 
im Blick. 
Frieda nickte erröthend. Sellins zwangloſe, 
völlig natürliche Bewunderung beglückte ſie, machte 
fie ſtolz, ohne daß fie es ſich eingeſtehen mochte. 
„Alſo doch kein gewöhnliches Menſchenkind,“ 


ſagte Arthur leiſe. 
(Jortſetzung folgt.) 


Bloch zu leiden hatten. Nicht genug mit der 
unnöthigen Verhaftung, mit der er durchaus nicht 
zufrieden war, bekam Kanngießer noch eine An⸗ 
klage wegen Widerſtandes. Das Gericht erachtete 
nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme für feſt⸗ 
geſtellt, daß Polizeikommtſſar Bloch ſich ſeinerſeits 


nicht in der rechtmäßigen Ausübung des Amtes 


befunden hat. Gegen Bloch ſoll übrigens ein 
Verfahren wegen Körperverletzung, bezw. Miß⸗ 
drauchs der Amtsgewalt ſchweben. — Die im 
Konitzer Kreiſe belegene Beſitzung des Herrn 
Nehring⸗Oſterwick iſt für den Knufpreis 
von 242000 Mk. in den Beſitz des Rentier 
Reuſchel⸗Ronitz übergegangen. 

»Dirſchau, 4. Januar. Geſiern ſah man 
auf einer Eisſcholle in der Weichſel, etwa 
10 Meter vom Ufer entfernt, einen halb erfrorenen 
Jagdhund langſam den Strom herunter⸗ 
treiben. Da hier das Eis ſtehen blieb, unter⸗ 
nahm der Buhnenmeiſter Fahl das Wagniß, über 
die eben zuſammengefrorenen Eisſchollen, fi glatt 
hinlegend, nach dem armen Thiere hinzukriechen, 
indem F. auf das Eis gelegte Stangen als Stütze 
benutzte. Das gefährliche Unternehmen gelang; 
F. brachte den Hund ans Ufer, wo er ſich bei 
der vorſorglichen Behandlung und Pflege bald 
wieder erholie. 

* Brätz, 5. Januar. Zum Bau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche hat der Kaiſer 
15 000 Mark geſpendet. Vom Guſtav Adolf⸗ 
Verein find 3000 Mark für den Kirchenbau 
bewilligt. 

* Naftenburg, 5. Januar. Das Grena⸗ 
i erregiment König Friedrich II. (2. Ofipreuß.) 
Nr. 4, das feine Garniſon in Raſtenburg hal, 
wird noch in dieſem Jahre die Gardelitzen 
erhalten. Beſtimmt iſt es allerdings noch nicht, 
ob dieſes bei Gelegenheit der Krönungsfeler 
geſchehen wird oder erſt bei der Feier des 275⸗ 
jährigen Beſtehens des Regiments. Das Regiment 
ift bekanntlich im Jahre 1626 gefliftet und begeht 
die Feier am 1. Mai 1901. Außerdem ſteht 
die Verſetzung des Regiments nach Königs⸗ 
berg in Ausſicht. Das Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz (1. Oſtpr.) Nr. 1, das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpr.) 
Nr. 3 und das genannte Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich II. ſollen eine Grenadier⸗ 
Brigade bilden. Nach Raſtenburg wird das 
Infanterie⸗Regiment Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelig (6. Oſtpreußiſches Nr. 43) verſe zt 
werden. 

* Königsberg, 5. Januar. Ein geheim⸗ 
nißvoller Vorgang beſchäſtigt Polizei und 
Feuerwehr. Während des ganzen Mittwoch ver⸗ 
nahm man im Haufe Hintertragheim 52d ein 
räthſelhaftes Stöhnen und Wehklagen, das aber 
bald nachließ und daher nicht ſehr beachtet wurde. 
1 jedoch wiederholte ſich das Ge⸗ 
zäu und zwar ſchien es aus einer Wohnung 
des zweiten — zu kommen. Bei der 
Durchſuchung der Wohnung nun hörte man deut⸗ 
lich aus dem Aus gußrohre eine menſchliche 
Stimme, mit der man ſchließlich ſogar zu einer 
regelrechten Verſtändigung kam. Soviel bei dieſem 
ſpäter noch lange Zeit hindurch fortgeſetzten Zwie⸗ 
geſpräche ermittelt iſt, ſoll es ſich um einen etwa 
17jährigen Arbettsburſchen Namens Schmeerbach 
handeln, der am Mittwoch früh von anderen 
Jungen (er ſagte einmal Bäcker jungen) „durch 
ein Loch in den Kanal geworfen“ 
ſein will, und zwar ſoll die That in einem Hauſe 
Nachtigallenſteig paſſtert fein. Das Schlimme 
war, daß zwar die Stimme des Jungen im ganzen 
Hauſe, ſogar in einigen Nachbarhäuſern deutlich 
aus den Ausgußrohren zu hören war, daß man 
aber nicht wußte, wo ſich der „etwa Verunglückte“ 
befand, ja nicht einmal, ob er in einem Kanali⸗ 
ſations oder in einem Waſſerleitungsrohr oder in 
irgend einem Schacht eingeſchloſſen ſei. Gegen 9 
Uhr Abends wurde die Feuerwehr zu Hilfe ges 
rufen, die bis 12 Uhr Nachts unter Hinzuzlehung 
mehrerer Ingenieure und Kanaltechniker angeſtrengt 
arbeitete. Es wurden alle benachbarten Kanaliſa⸗ 
tionsſchächte und Brunnen geöffnet und unterſucht, 
oh ne jeden Erfolg. — Seit Freitag früh be⸗ 
ſchäftigt ſich auch die Kriminal polizet mit 
dem Vorfall, ohne daß jedoch trotz umfaſſender 
Nachforſchungen und mannigfacher Experimente 
auch nur das Geringſte ermittelt worden wäre. 
In der ganzen Nachbarſchaft find alle Gullis ges 
öffnet und wurden die verschiedenen Schächte und 
Rohrleltungen, ſoweit ſie berhaupt für Menſchen 
zugänglich find, abgeleuchtet, alles das gleichfalls 
vergeblich. Die Stimme des angeblich Verun⸗ 
glückten hat ſich in der Nacht gegen 2 Uhr und 
Freitag Vormittag geh 5 ae nochmals ges 
meldet, irgend weiche Verſtändigung war fedoch 
nicht mehr möglich, vielmehr nur Stöhnen und 
Hilferufe vernehmbar. — Nach langen Mühen 
konnte endlich feſigeſtellt werden, daß es ſich in 
der Angelegenheit um einen allerdings empörenden 
Unfug handelt. Hoffentlich gelingt es noch, 
den Unfugſtifter zu ermitteln, damit er gehörig 
beſtraft werden kann. 


—ͤ̃ʒ— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. Januar. 


[Lan des⸗Verſicherungsanſtalt 
DW eftpreußen.] Die diesjährige Sitzung des 
Ausſchuſſes findet am Sonnabend, den 12. 
Januar, Vormittags 11 Uhr im Landeshauſe zu 
Danzig ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende 
Punkte: Wahl eines Vorſitzenden und eines 
Stellvertreters für die Wahlperiode bis Ende Des 
zember 1904; Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1899 
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und weitere geſchäftliche Mittheilungen des Vor⸗ 
ktzenden des Vorſtandes; Mittheilung von der er⸗ 
folgten Genehmigung der Satzungen der Landes⸗ 
Derſicherungsanſtalt durch das Reichsverſicherungs⸗ 
amt; Feſiſtellung des Jahreshaushaltsplanes für 
das Jahr 1901; Wahl der Mitglieder zur Vor⸗ 
yrhfung der Jahresrechnung für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1900; Wahl von Beiſitzern auf Grund der 
59 4 und 5 des Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
zung der Unfallverſicherungsgeſetze vom 30. Juni 
1900 und Erſatzwahl fur ausgeſchiedene Beifitzer 
der Schiedsgerichte in Danzig und Marienwerder; 
Abnahme der von der Kaſſe der Landes⸗Verſiche⸗ 
rungsanflalt gelegten Iahresrechnung für das Ber 
ſchäftsjahr 1899; Ordnung der dienſtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Beamten der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt Weſtpreußen. — Mitglied des Ausſchuſſes 
der Landes⸗Verſicherungsanſtalt für die Kreiſe 
Thorn Stadt, Thorn Land und Schwetz iſt 
Zunmermeiſter Hans Illgner in Thorn. 
1— [Die Friedrich Wilhelm: 
Schüzenbrüderſchaf tf hielt am Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ein 
Winter vergnügen ab. Trotzdem die Betheiligung 
an dem Vergnügen — wohl infolge der über⸗ 
mäßigen Kälte, bei der ſich Niemand gern aus 
dem Hauſe herausrührte — im Vergleich zu den 
ſonſtigen Veranſtaltungen der Gilde nicht allzu 
Zahlreich war, amüfirte man ſich bei Concert und 
Tanz doch aufs Beſte. 
8 [Die ſtarke Kälte,] welche am Sonn⸗ 
d mit 14 bis 16 Grad Reaumur wohl 
Höhepunkt erreichte, hat jetzt zur Freude 
Aller — mit alleiniger Ausn ahme der Kohlen⸗ 
Händler vielleicht — recht beträchtlich nachgelaſſen. 
Während das Thermometer geſtern ſchon auf et⸗ 
wa 8 Grad zurückgegangen war, zeigte es heute 
leger nur zwiſchen 2% und 4 Grad, Auch hat 
iich ſchon etwas, wenn auch nur ſehr wenig 


§ [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Sehrerverein.] In der am 28. Dezember 
v. Z. im Gewerbehauſe zu Danzig ſtattgefundenen 
Sitzung des Geſammtvorſtandes wurde mit Freuden 
Kenntniß davon genommen, daß der Lehrerverein 
Konitz ſich bereit erklärt hat, die nächſte weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung im Herbſt 
1901 aufzunehmen Es ſoll verhandelt werden 
über: „Die Bedeutung der Volksbildung für die 
Volksſittlichkeit“ und „Bedeutung der Kunſt für 
die Erziehung“. Als beſonders wünſchenswerth 
wird es vom Vorſtande angeſehen, wenn ſich 
Berichterſtatter auch für das ſeiner Zeit geſtellte 
und für unſere Provinz fo bedeutungsvolle Thema: 
„Anfang und Ende der Schulpflicht“ finden würden. 
Ferner wurde die Angelegenheit betr. das Falk⸗ 
Denkmal zur Sprache gebracht; die Auf⸗ 
bringung der Koſt en durch prozentuale Beſteuerung 
der einzelnen Mitglieder fand allgemeinen Anklang. 

S—j [Die ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigſtückel werden am 1. Januar 1902, 
die nickelnen am 1. Januar 1903 außer 
Kurs geſetzt. Vom 1. Oktober 1900 ab gilt die 
Reichsgoldmünze zu 5 Mk. nicht mehr als 
geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt jetzt, außer den 
mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand 
verpflichtet, dieſe letzteren Münzen in Zahlung zu 
nehmen. Die Eiſenbahnzahlſtellen geben die bei 
ihnen vorhandenen und noch eingehenden Nickel⸗ 
zwanzigpfennigſtücke nicht wieder aus. 

Schließt den Mund im Winter!) 
Es iſt nichts gefährlicher und ſchädlicher für die 
Geſundheit, als wenn man in dieſer kalten Jahres⸗ 
zeit mit offenem Mund herumläuft. Vor allem 
unterlaſſe man das viele Sprechen, wenn man ſich 
im Freien befindet oder gar kalte, zugige Witterung 
iſt. Die Natur hat uns nicht etwa den Mund 
zum Athemholen gegeben; dazu iſt vielmehr die 
Naſe da. Sie bildet gewiſſermaßen den Reſpirator, 


Schnee eingeſtellt. Hoffentlich kommt zum den die Luft, die wir einathmen, zuerſt durchlaufen 
Schutze der Saaten etc. noch etwas reichlicher] fol. Auf dieſe Weiſe wird dieſelbe nämlich er⸗ 
Schnee, und ebenſo wird hoffentlich das Thermo-] wärmt, wenn fie zu kalt iſt, wenn fie zu trocken 


meter jetzt einige Wochen hindurch auf nur we⸗ 
nigen Graden unter Null fichen bleiben. Daun 
werden wir mit dem Winter als einem geſunden 
und wohlthuenden wohl zufrieden ſein können. 

. [Die Weihnachts⸗Elſen bahn ⸗ 
Nie fahrkarten] haben, woran wir noch⸗ 


ſein ſollte, feucht gemacht und außerdem vom 
Staub gereinigt. Leider benützen viele dieſe natürliche 
Athmungevorrichtung nicht und gewöhnen fich das 
Athmen durch den Mund an. So unſchön dieſe 
Gewohnheit iſt, jo wenig förderlich ift fie für die 
Geſundheit. Der Rachen oder der Hals, wie man 


or erinnern, nur noch bis zum 8. Januar | zu ſagen pflegt, hat darunter zu leiden. Ein 
Jaun Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. kalter Luftſtrom, der plötzlich auf den erhitzten 
E war bis Mitternacht angetreten und darf nach] Rachen trifft, hat ſehr leicht einen Katarrh zur 
Bee. dieſes Tages nicht mehr unterbrochen] Folge. 


$ [Sigarren in Pappkiſtenſ dürfte 
das neue Jahr bringen. Die bisher üblichen 
hölzernen Cigarrenkiſten find nämlich infolge eines 
Beſchluſſes der vereinigten Fournterfabriken erheb⸗ 
lich im Preiſe geſtiegen. Die Cigarrenfabrikanten 
wollen nun, um dieſer Vertheuerung der Her⸗ 
ſtellungskoſten aus dem Wege zu gehen, es mit 
der Verſendung von Cigarren in Pappkiſten ver⸗ 
ſuchen und falls die Waare keinen Schaden leidet, 
die hölzernen Kiſien nur für den überſeeiſchen 
Transport beibehalten. 


[Die Sänger ber Lüfte) leiden große 
Roth 8 der e Kälte und er Peer 
jegt ein ſtändiger Gaft bei ihnen. Sie haben 
Anſpruch auf unſer Mitleid und unſere Dankbar⸗ 
keit, denn viel würben unſere Wälder und Felder 
den der Frühlings und Sommerpoeſie einbützen, 
wenn ſie des Geſanges der Vogelwelt entbehren 

sten, der uns fo viel Freude bereite. Drum 
wer ein Herz hat wie fie, der ſtreue ihnen Futter 

helfe ihre Noth lindern! 


Aller heiligen ift fein Feiertag] 
od SR . Das Vergnügen d 
85 Sinne des Geſetzes. Am 1. November v. J. Begeltins 8, bas e Hoden: Be 


in Konitz drei katholiſche Lehrlinge die ge⸗ 
dafl Jortbildungsſchule verfäumt : fie — 
e r am Freitag vom dortigen Schöffengericht 
zu je 50 Pfg. Geldstrafe oder einem halben Tag 


dem Schießplatze gefeiert wurde, war ſehr gut beſucht. 
Den Gäſten wurde durch Vorführung eines luſtigen 
Schwanks und durch Vorträge verſchiedener Coupletz 
ein fröhlicher Abend geboten. Der ſich anſchließende 


Tanz bielt die B ch viele Stunden beii 
it eur bellt. Das Gericzt erachtete für feile | — Bon den Siegen Salähtern wurden iat beten 
Leſiellt, daß „Allerheiligen“ kein Felertag ſei, an | Jahre geſchlachtet und von dem hieſigen ſtädtiſchen 
welchem die genannte Schule zu ſchließen iſt. Der Ile ſchbeſchauer Schulz unterſucht: 491 (423) Stück 


Rindvieh, 615 (546) Kälber, 1718 (1267) Schweine, 
204 (188) Schafe und 14 (3) Ziegen. Die einge» 
klammerten Zahlen bezeichnen die Stückzahl dom Jahre 
1899. Wie erſichtlich, iſt der Konſum im Jahre 1900 
ein bedeutend größerer geweſen. Minderwerthige oder 
kranke Thiere kamen nur ſehr ſelten vor. 

e Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Januar. Der 
Schulbeſuch auf dem Lande wird durch die 
ſtrenge Kälte beinahe unmöglich gemacht. Da daz Ther ⸗ 
mometer noch immer gegen — 200 C. zeigt, konnte von 


Butſcheidung lag eine zeugeneidliche A sſage de 

8 

Nice Marquardt 15 . Belle das 

ſchöfliche Ordinariat im gedachten Sinne ſich aus⸗ 
wrochen hat, 


8 Le hrer 
prüfungen. ur Prü 
derjenigen Lehramtskandibaten, 5 die = 


Won ef ale er- Bedfung abzulegen beabſichtigen, 


gleichzeitig mit der Prü S 

Abi rüfung Seminar⸗ einem geordneten Schulunterricht kaum die Rede ſein 
3 — für das Jahr 1901 folgende | trotzdem die Ferien ſchon Mittwoch zu Ende Bu, 
— anberaumt worden: 1. beim Seminar | Denn es fehlen in vielen Schulen über die Hälfte der 
und et: ſchriftliche Prüfung am 21., 22. Kinder, ja faſt alle. Hoffentlich tritt wit dem Mond⸗ 
und — März. mündliche R rüfun g am 26, 27. wechſel nun auch bald mildere Witterung ein. (Die 


ſchriftliche r, 2. beim Seminar'in Graudenz ie a inzwiſchen erfreulicher Weile ja ſchon 


Sr , unn on 21., 22. und 23. — — 
28. Februar; ug am 26., 27. und 4 N 
fhriftüiche Prang n Seminar in Zuger: Vermiſchtes. 


Auguſt, mündliche Brafun 29., 30. und 31. 


September; 4. beim Semſuans 3 4. und 5. 
land: ſchriftliche Brian ann * 
4. August, mündliche Prüfung am 27. 28 
d 29. Auguſt; 5. beim Seminar in Ma rien⸗ 
10 ſchriftliche Prüfung am 14., 15. und 
— Ibm, mündliche Prüfung am 19., 20. 
, Noruar; 6. beim Seminar in Löbau: 


Fürſt Herbert Bismarck bewilligte 
Eichenholz aus dem Sachſenwalde für einen 
Stammtiſch in dem Reſtaurant „Zum Altreichs⸗ 
kanzler“ zu Legenfeld in Sachſen. Die Sendung 
beſtand aus acht Bohlen im Gewicht von 700 
Kllogramm. 

Wegen Begünſtigung des Bankiers 
Stern berg if gegen den Juſtizrath Dr 
Sello in Berlin die gerichtliche Vorunter⸗ 
ſuchung eröffnet worden. 


x: g am 12, 13 5 Dr. Sello veröffentlicht 
1901 1 chulferie n] 80 Be März. in Berliner Blättern ein Schreiben, indem er es 
anſtalln die Serien ir 5 Suljahr | wiederholt und nachdrücklich nicht bloß für unwahr 
30 März folgt feſigeſe öbsren Lehr: ſondern für eine Verleumdung erklärt, daß er den 
14 bis 20 die zum 6 Abl. Oſtern vom Kriminalkommiſſar Thiel jemals mittelbar oder 
24. Mai. S „Pfingsten vom unmittelbar veranlaßt hätte, in irgend einer Weiſe 


30. Juli, Mia mer vom 
a en 
[7 an . 2 . 

Die letzten und erſten Schultag, anten Tage ſind 


29. Juni bis für Sternberg thätig zu fein oder daß er ſolche 


Thätigkeit irgendwie gedulbet hätte. 
Sieben Menſchen verbrannt! Aus 
Köln, 5. Januar, wird gemeldet: Heute Vor⸗ 


= e und nach den were 8 in einem 2 Materialwaaren⸗ 
a Schriftliche nt ſ ge euer aus, das ſchnell ausbreitete 
für = 3 ul erſäumni 15 8 2 ungen | und das Innere des Hauſes völlig zerſtörte. 


Mehrere Perſonen konnten infolgedeſſen das Freie 
nicht rechtzeitig gewinnen. Die Frau und ein 
ſtebenjähriger Sohn des Ladenbeſitzers fanden den 
Tod durch Erſticken, zwei andere Kinder des Be⸗ 
ſiters wurden noch lebend ins Krankenhaus 
gebracht. Eine im erften Stock wohnende Frau 
= ihre kleine Tochter verbrannten, eine Frau, 
welche zu Hülfe geeilt war, wurde als Leiche aus 
den Trümmern hervorgeholt. — Eine ſpätere 


Zeltsfällen können nach einer e 
g nd 
Realer “ Kammergerichts als on 
enn alete nicht erzwungen werden. "ge 
0 0 vielmehr, wenn die Entſchuldiaung mand⸗ 
Rektor m Lehrer ausgeſprochen wird. Viele 
dish en und auch höhere Schulbehörden waren 
a cer, Meinung und hielten ſtreng auf 
Entſchuldigungen. 


Meldung beſagt: Der Brand iſt nach der 
„Kölniſchen Zeitung“ infolge einer anſcheinend im 
Laden erfolgten Explosion (Benzin) entſtanden. 
Augenzeugen berichten, daß mit furdtbarem Knall 
eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert worden und 
gleich darauf eine mächtige Flamme aus Fenſter 
und Thür herausgeſchlagen ſei. In wenigen 
Sekunden hatten die Flammen, die in dem mit 
Benzin, Spiritus, Lacken und ſonſtigen leicht 
brennbaren Materialien gefüllten Laden reiche 
Nahrung fanden, ihren Weg über eine im Laden 
befindliche offene Treppe zum erſten und zweiten Stock⸗ 
werk genommen und den dort befindlichen Haus⸗ 
bewohnern den Weg zur Flucht verſperrt. 
Generaloberarzt Dr. Kettner, der ſofort zur Stelle 
war, konnte nur noch den Tod der drei Frauen 
und der beiden Kinder feſtſtellen. Die beiden 
Kinder, die ins Hoſpital gebraucht wurden, find 
ſchwer verbrannt. 

Dreimal Schiffbrüchig. Zu der von 
uns gebrachten Mittheilung über den Wachtmeiſter⸗ 
maat Priebe, der den Untergang des „Iltis“ 
und der „Gneiſen au“ miterlebt hat und 
beide Male gerettet worden iſt, ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ Auf Priebe trifft das Sprüchwort: 
„Aller guten Dinge find drei“ in negativem 
Sinne zu. Priebe erlitt auch bei dem Unglück 
bei Apia an Bord des Schiffes „Olga“ mit 
Schiffbruch. Das Schiff konnte nur dadurch 
vor dem Antergang bewahrt werden, daß der Kapltän 
es auf Strand laufen ließ, während „Adler“ und 
„Eber auf die Korallenriffe geworfen wurden und 
mitſammt der Beſatzung zu Grunde gingen 

Schiffsuntergang. Wee die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus New⸗York meldet, fol der 
Küftendampfer „Jaqua* in der Nähe von San 
Francisco geſcheitert ſein. Die Meldung einiger 
Blätter, daß bei dem Untergange des Schiffes 
„Jaqua“ 40 Menſchen ums Leben gekommen 
ſeien, beſtätigt ſich jedoch nicht. Es iſt nur ei ne 
Perſon ertrunken. 

Eine Meuterei fand in der portugleſiſchen 
Hafenſtadt Beira an Bord des deutſchen Reichs⸗ 
poſtdampfers „Herzog“ ſtatt. Das Schiff war 
dort mit 136 Somalis und Abeſſyniern für die 
Minen in Rhodeſia eingetroffen. Da den Leuten 
von den Heizern des Schiffes geſagt worden war, 
fie müßten in Ketten arbeiten, weigerten fie fich, 
an Land zu g'hen. Der Aufſeher rief deshalb 
zwei portugieſiſche Polizeibeamte an Bord, um den 
Rädelsführer verhaften zu laſſen. Als die Be⸗ 
amten von den Aufrührern mißhandelt wurden, 
drang eine ſtarke Abtheilung Polizei, unterſtützt 
von Militär, an Bord, und es kam zu einem 
heftigen Handgemenge. Die oſtafrikaniſchen Einge⸗ 
borenen verbarrikadirten das Vorderdeck, und erſt 
nach mehrſtündigem Kampf gelang es den Portu⸗ 


Betriebsſtörung war um 12,50 Uhr Nachts 
wieder deſeitigt. 
Weimar, 6. Januar. Anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Großherzogs fand heute 
Abend 9 Uhr im Hiefigen Schloſſe eine Hausan⸗ 
dacht ſtatt. 
Leiche des verewigten Großherzogs in die Hof⸗ 
kirche überführt, wo ſie bis zur Beiſetzung welche 
Freitag, den 11. d. Mts. Mittags ſtattfindet, 
verbleibt. f 
Brüſſel, 6. Januar. Der Dampfer 
„Sudan“, welcher vor einigen Wochen Brüſſel 
verlaſſen hatte, um den Schifffahrtsdienſt auf dem 
Kongo zu verſehen, iſt, drei Tagereiſen vor An⸗ 
kunft an ſeinem Beſtimmungsort, untergegangen. 
Zehn Perſonen ſind umgekommen. 
Ro m, 6. Januar. Der Papſt begab ſich 
heute Nachmittag, von etwa zwanzig Kardinälen 
begleitet, zur Epiphanias⸗Feier nach der Peters⸗ 
kirche, welche in prächtiger Weiſe elektriſch beleuchtet 
war. Ueber 20 000 Perſonen, welche den Papft 
bei ſeinem Erſcheinen mit lauten Zurufen begrüßten, 
wohnten der Feierlichkeit, welche dreiviertel Stunden 
dauerte. bei. Am Schluße ertheilte der Papſt den 
Segen. 5 
1 alag a, 6. Januar. Auf dem engliſchen 
Kirchhof fand heute eine Trauerfeier für die dort⸗ 
ſelbſt beerdigten Opfer der „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe 
ftatt. — Der Hamburger Dampfer „Salerno“ iſt 
mit der Leiche des erſten Offiziers der „Gneiſenau“, 


nach Hamburg in See gegangen. 
Peking, 6. Januar. Li⸗hung⸗tſchang hat 
einen Rückfall erlitten. Er iſt er nſilich krank. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Torn. 


Waſſerſtand am 7 Janvar um 7 Ubr Morgens : 
+ 0,42 Meter. Lufttemperatur: — 8 Grab K 
Wetter: bewölkt. Wind: O. — Essſtand von Kim. 
0, bis Kim. 56. Offene Stellen bei Klm 20,8 
bis 26,7, 28,8, 33,7 bis 48,6. Zwiſchen Klm. 38 bits 
39 ſchwaches Grundels treiben. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 


Dentſchlaub. 
Dienſtag, den 8. Jannar: Kalt, wolkig, Nieder ⸗ 
ſchlage Windig. 
Sonnen- Aufgang 8 Ur 11 Minuten Untergang 
4 Uhr 2 Minuten 
Nond Aufgang 8 uhr 36 Minuten Abends, 
ntergang 9 Uhr 21 Minuten Morgens. 


gieſen, des Aufruhrs Herr zu werden. Ein So⸗ Berliner tele iſche Schlau 
mali blieb I Er 26 wurden vers RE 3 8 werd 
wundet; 50 befanden noch an Bord, die enz der Fondsbör . 
übrigen waren geflüdtet. Neun Poliziſten wurden] ale Sen le 
gleichfalls verwundet. ae ee eee 
Er 5 5 1 1 8 85 der Ortſchaft . * 20% 5 2 Er 
ebirg im Zolyomer Komitat geriethen 50 kußdſche ene 2% 
ee in Streit — 2 — ae Rank m 58 ee 988 
eine drohende Haltung gegen die Gendarmen ein. Deutſche Reichsanleihe 3¼% nen 96 90 
Letzere machten von der Feuerwaffe Gebrauch; | Weſtpr. Piandbrieſe 3% neul. «| 942: 8440 
vier Arbeiter wurden ſchwer verlegt; drei ber» | der. anbbeiee 8½% e ene 
ſelden ſtarben bald darauf. ee W 1 
Debreczin, 5. Januar. Bei der Station Polniſche Pfandbriefe Ah ee Er. 97,25 
Mikola ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung ein Feier Anleihe 10% 2 iu 2640 2645 
gemiſchter Zug mit einem Güterwagen zufammen. | Italleniſche Rente 4½%%/% m. 9540| 95.30 
9 Rumäniſche Rente von 1994 4% 739 | 74,10 
Vier Perſonen wurden ſchwer acht leicht Diskonto-Kommandit-Auleikhe 176,0 170/70 
verletzt. Beide Lokomotivführer find tödtlich ver⸗ Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 212, 0 212,00 
wundet. Harpener Bergwerks⸗Aktien 170,0 170, 10 
Schneefall in Italien. Nom, Laurabütte⸗Akten » 2... 192,6 | 92,00 


6. Januar. In der vergangenen Nacht ift, zum Norddeutſche Kredit- Anſtalt Aktien . . 


„Anleihe 577% 5 un — 
erften Male wieder ſeit mehreren Jahren, Schnee Weizen! a ln % e 
3 die 8 = die Umgebung find in 2. BE 10705 28 
eine weiße Decke gehüllt. Große Menſchenmengen ult 3 

begeben ſich nach dem Monte Pincio, um das Roggen: — . et 8310 Baar 
für Italien ungewöhnliche großartige Schauſplel agen C 14250 142/50 
zu bewundern. Auch aus den Provinzen wird AA 142 75142 50 
Schneefall in faſt ganz Italien gemeldet, felbft Spirits: oer loco 44.7 1 44,80 
aus dem Süden. Neichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard Sinsfug E % 

Rom, 5. Januar. Nach einer Meldung des Brivat · Diskont 4%, 


„Avanti“ ſind in der vergangenen Nacht auf 
einem Eiſenbahnzuge der Linie Turin⸗Rom drei⸗ 
zehn Werthpackete geſtohlen worden. 
Das Blatt berichtet, die Packete ſtammten aus 
Amerika und hätten Werthpapiere im Betrage 
von 300 000 bis 400 000 Lire enthalten. Von 
anderer Seite verlantet, die Packete ſtammten aus 
England oder Frankreich. — Einer Meldung von 
Sonntag zufolge verlautet, die Zahl der aus 
einem Eiſenbahazuge auf der Strecke Turin⸗Rom 
geſtohlenen Werthbriefe belaufen ſich auf gegen 
100. Dieſelben waren in fünf Säcken enthalten, 
von denen drei aus New⸗York kamen und je 
einer aus Paris und London. Man nimmi an, 
daß der Werth derſelben 200 000 Lire betrage. 

Paris, 5 Januar. Der Kliniker Profeſſor 
Potain iſt geſtorben. 


Jede ſorgſame Mutter ſoll auf 
den Rath des Arzles hören und 
beim Waſchen der Kinder die Arzi⸗ 
lich empfohlene Patent TV yrı bolin» 
Seife anwenden. So ſchreibt z. B. 
ein bekannter Arzt: „Bei meinem 
Kindchen (63. 3. ½ Jahr olt) 
wegen oberflächlicher Hau t⸗ 
1 ſchrunde n ꝛc. z u Waſch unge 

} in Gebrauch genommen, 
hat ſich großartig bewährt.“ Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seiſe, welche überall, auch in den Apoth'⸗ ken. 
erhältlich, ißt bereits in vieien Fällen unentbehrlich geworden. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


nn; Wilhelm, Apotheker, 
in Se Bien, wird unterm 11. Auguſt 


na geſchrieben: 
5 0 bi e 70 Jahre alt und litt ſeit 10 


J 

Gelenkes Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
a befoßuoten und konnte keine Hilfe finden, 
Nu Ih Wilhelm’s antiarthritifcher 
antirbeumatifcher Bölut-Bleini- 
gungsthee hat mich von meinem Leiden n, 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich Tage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Neri. 
Altona bei Hamburg, Reichen raße 6. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer hat den 
Plan gefaßt, einen Theik des Grunewaldes, 
und zwar ſpeziell die an Halenſee und Weſtend 
angrenzenden Jagen, tn einen großartigen Park 
umwandeln zu laſſen. 

Berlin, 6. Januar. Infolge der Ent⸗ 
glei ſung einer Maſchine vor der Bahnhofs⸗ 
halle des Anhalter Bahnhofs konnten geſtern 
Abend die in der Halle zur Abfahrt bereit⸗ 
ſtehenden Züge, Schnellzug 11,10 Uhr nach 
Dresden, Perſonenzug 11,25 Uhr nach Leipzig, 
Perſonenzug 11,48 Uhr nach Dobrilugk und 
12,20 Uhr nach Frankfurt nicht ausfahren. Es 
mußten neue Züge gebildet werden, mit denen 


die wichtigſten Poſtſachen befördert wurden. Die 


Morgen Abend 10 Uhr wird die 


Kapitän⸗Leutnant Berninghaus, an Bord heute 


| 
| 
| 


finden auf beliebige Zeit 
8 Damen freundliche Aufnahme dei 
Fran Ludewski, 

er bea 


Neueſte Arne 
Königsberg i/ Pr., Bismarckſtraße 10 B. 


Kohlensäure - Bierapparate 9. Semmiichebe Tn Cells 


strowski, Schuhmachermeiſter, i 
ie nah. SR Com. Ges. a. Actien G. Prowe & Co. 


1 werthuntes Pianino u. 
gut erhaltene Möbeln 


Im Namen des Königs! 

In der Strafſache gegen die Beſitzer⸗ 
wittwe Caroline Emilie 
Schmidt geb. Guhse aus 
Stewken, geboren am 15. März 1838 
zu Czernewitz, evangeliſch, wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Geſetz vom 14. Mai 
1879 hat das Königliche Schöffengericht 
zu Thorn in der Sitzung vom 18. De⸗ 
zember 1900, an welcher Theil genommen 


n: 
Amtsrichter Dr. Paszotta 
als Vorſitzender, 

Befiger Hammermeister, 

Beſitzer Raguse 
als Schöffen, 

Amtsanwalt v. Zambrzycki 
als Beamter der Staatsanwalt, 
Actuar Block 
als Gerichts ſchreiber, 

für Recht erkannt. 

Die Angeklagte iſt des Vergehens gegen 
das Reichsgeſetz, betreffend den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln vom 14. Mai 1879 
ſchuldig und wird unter Belaſtung mit 
den Koſten des Verfahrens zu 50 Mark 
— fünfzig Mart — Geldſtrafe, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle für je 5 Mk. 
ein Tag Gefängniß tritt, verurtheilt 


Thorner Liedertafel 


00 


mit hervorragend en patentirten Verbeſſerungen, die einen ſpar⸗ 
ſamen Kohlenläure- und Eisverbrauch, Verſchauk von warmem 
und kaltem Bier, einfache Handhabung und Reinigung be⸗ 
dingen, gleichzeitig eine Zierde des L. Kals bilden. 

uu ver. Mocker, Bergtr. 38, part. 1. 


Aelteſte Bier⸗Apparat⸗Bauanſtalt Frenndl. Wohnung, 


8 2 Zimmer, helle Rüde u. allem Zubeh., 

J Tanz n! 8 Pr [ Ausſicht nach vorne und der Weichſel 

1 7 1 1 v. 1. April zu verm. daſelbſt 1 Zimmer. 
Bäderftr 


aße 3. 


. n 0 
O000000000000000000000000012 , Borberzimmer non fort 
Aufruf. 


one οοο h mag | 
In der Nacht vom 1. zum 2. Ja⸗ 


e 
F Jeder Arzt empfiehlt 
nuar d. J. wurde das Erbbegräbniß zu| 3 


2 * 
Gronowo und in demſelben mehrere e ee ee ; 
Särge erbrochen und durchwühlt. An- e ee eee 

- ’ 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
werden die Actionäre zu Dienſtag, den 
22. Januar, Abends 8 Uhr in das 
Reſtaurant Vo ß eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Die im 15 des Statuts vorge- 
ſehenen Gegenftände ; 
2. Beſchluß über Liquidation der Gejell- 
ſchaft; 
3. Wahl von Liquidatoren. 
Thorn, den 4. Januar 1901. 
Der Aufſichtsrath 
€. girſchberger. 


Bei der Kälte! 


vögeln: Futter ſtreuen! Warmes Waſſer 
binftellen ! 

Kettenhunden: Reichlich trockenes Stroß 
in die Hütten geben. Trinkwaſſer 
anwärmen und öfters erneuern. Hunden. 


OOCO0OO 


OO0O00000000058 


Die Verurtbeilung der Angeklagten ist ſcheinend find Ohr und Fingerringe atert welche über Nacht angekettet bleiben, 
auf Koſten a wi geſtoblen. 1 eee ng bei Tage einige Bewegung gönnen. 
„Thorner Preſſe“ und in der Thorner Für die Ermittelung des Thäters, asmon-Zwieback, pferden Eiſen ſcharf machen. Beim 


Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delicatesswaaren-Handlungen etc. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P, Leber 50000 O, im Gebrauch. f 
In 5 Minuten ein warmes Bad! ioi | 
In 5 Minuten ein warmes Bad! , Original 


derart, daß derſelbe beſtraft werden kann, 
iſt eine Belohnung von 100 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

Etwaige Thatſachen, welche auf die 
Spur des Thäters führen können, ſind 
hierher zu den Akten 2. J. 12./01 mit⸗ 
zutheilen. 

Thorn, den 4. Januar 1901. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den am 16. September 1868 
zu Delhaepole, Kreis Bitſche in Ungarn 
geborenen Drahtbinder Andreas 
Jaros, fröher in Culm wohnhaft, 
welcher flüchtig iſt oder ſich verborgen 
hält, ſoll eine durch Strafbefehl des 
Königlichen Amtsgerichts zu Culmſee 
vom 8. November 1899 wegen U ber⸗ 
tretung gegen § 360 Nr. 8 R⸗St. G.⸗B. 
erkannte Geldſtrafe von 30 Mark eventl. 
Haftſtraſe von ſechs Tagen vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern, welches um Straf: | 
vollſtreckung und Nachricht zu den Akten 
8. C 18/99 erſucht wird. 

Culmſee, den 18. Dezember 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Mit woch, 9. d. Mis, 9 
Vormittags 10 Uhr 7 

werde ich bei dem Tiſchler Johann |» 
Wölk in Thorn III, Waldfir. 92 
1 großen Spiegel, 1 Vertikow 
zwangsweise verſteigern. 0 


Stehen Decken aufflegen! Das Unter⸗ 
legen von Decken unter die Geſchirre 
während der Fahrt It ſchädlich! — 
Gebiſſe vor dem Einlegen anwärmen! 

Sughunden: Decken während der Ruhe⸗ 
pauſen unterlegen! 


Der Chierfchuhverein. 
Nellien⸗ 1. Manenftrahen-Gde 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ze. 


per 1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


. ei in 
Geränmige Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern und Zubebie 
jofort zu verm. Eliſabethſtr. 20, II. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 
Woehen 1. Et., 3 Zimmer und 
Zubeh., 380 Mt. u. 1 Woh⸗ 
nung für 225 Mk. hat zu vermtethen 
v. 1. April. Ww. v. Kobielske; 


1 Parterre-Wohnun 

mit Comptoir v. 1. April Segle:ftr. 6 
uu vermiethen, daſelbſt eine Hofwoh⸗ 
luung für 260 Mk. Aust. i. Reſtaur. 


Zu vermieden pr. 1. April 1901 
D| Brüdenfirahe 8 eine 


bereihaftlihe Wohnung 


52. Gt 6 Zimmer mit großem Zubehör. 
Preis 750 Mark. 
B. Hozakowski. 


2 möbl. Zimmer 
Alm. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a W. 
la. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. 


Wohnung, 


Zeitung“ öffentlich bekannt zu machen. 
V. R. W. 
gez. Dr. Paszotta. 


Die Richtig keit der Abſchrift wird be⸗ 
glaubigt und die Rechtskraft und Voll⸗ 
kreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 4. Januar 1901. 

Schulz, Seeretär, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichte. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Dezember 1900 bis einſchl. 5. 
Januar 1901 find gemeldet: 


urten. 

1. Sohn dem Kaufmann Louis Kiewe. 2. 
Tochter dem Tiſchler Michael Forſpaniak. 3 
Sohn dem Zuſchneider Wilhelm Danlowski. 4 
Tochter dem Schuhmacher Johann Mroczyns ki 
5. Sohn dem Fa dermeiſter Adam Sacımars 
zie wiez. 6. Tochter dem Arbeiter Ignatz 
Iwan ki. 7. Sohn dem Maurergeſellen Joſeph 
Tewandowski. 8. Tochter dem Hausdiener 

ann Doering. 9. Sohn dem Kaufmann 

av Hryer. 10. Tochter dem Schiffseigner 
Michael Wierzbicki. 11. Eine uneheliche Tochter. 
12. Eine uneheliche Tochter. 13. Tochter dem 
Hilfslo omotioheiser Adolph Bunn. 14 Sohn 
dem Bäcker Rudolph Priebe. 15. Sohn dem 
Arbeiter Johann Puck. 16. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Paul Jochmann. 17. Sohn dem Ar⸗ 
deiter Johann Wronieckt. 18. Sohn dem 
Fleiſchermeiſter Rudolph Geduhn. 19 Tochter 
dem Tiſchler Arthur Fuds. 20. Tochter dem 
Kaufmann Berthold Budiel. 21. Sohn dem 
Arbeiter Paul Jeuthe. 22. Ein unehelicher 
Sohn. 23, Tochter dem Todtengräber Paul 

ioltowsti, - Sterbefälle. 

1. Elfe Gloge 1 Jah“. 2. Frühere Be ſißzer⸗ 

Pauline Krüger 76¾ Jahre. 3. Julian 
Silaredi 11 Monate. 4. Arbetterwittwe Maris 
anna Nora 65 Jahre. 5. Proviantamts-Ar⸗ 

au Marianna Duls ti 83 Jahre. 6. 
Wanda Tanskt 4 Monate. 7. Herbert Hoff 


D. R.-P. 


ene, Houben 8 Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Wisberverkünfe“ x f 0 pi 15 
5 r 
Vertreter: Robert Til.“ 


Seer 


J. Moses, Bromberg, 
g Gammsirasse No. 168. 
Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofile. 
Banſchienen, Wellblech, Feuſter. g 


Z Selbahnihienen, Lenten und alle Griaktheile. T 


IS 


wann 1¾ Monat. 8. Caſimir Malinows ki T den 7. Januar 1901 NEN ZN ZN EN EN EN INS N RT N NER 
9 Monate. 9. Arbeiterwittwe Zuftire Hardia |: horn, 5 8 [S Serre 0 (Screener 
67 Jahre. 10. Stanislaw em 9% Hehse, Gerichtsvollzieher. N) 2 IE SE | Schulftrahe 15, 3. Etage, beſtehend 


aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 ſep. gel. Wohn., 4 Zim. u. Zub. 
Laube, Garten v. 1. April zu verm. 
Meder, Rayonſtr. 19. Wieselmoser. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 if von ſofort zu 
vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


— — IT TR —- . — 
Herrſchefllce Wohnung 

mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth 

_ Bu erfragen WBädlerjtzaß® . 


Wohnung 
im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Bw 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
I Wohn zu berm. Brückenſtr. 22. 
J iedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Zuti ſchön möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtrade 30 rechts U. 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſton 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


——— 
Kirchli e Nachri mien. 
Mädchenſchule zu Mocker. 
Dien na, den 8. Januar 1901, 
Abends 7¼ Uhr: Bibelftunde. Ev. Maren 


Monate. 11. Cäcilte Dzarnowski 1 Jahr 
12. Alfons Westphal 1¼ Jahr. 13 Maxi · 
milian Vachmann 1¼ Jahr. 14. Arbeitere 
wittwe Marianna Halme 99 Jahre. 


ote. 

1: Kaufmann Ilie Roſenbaum u. Martha 
Berlinsti » Goſtyn. 2. Kaufmann Johann 
Morgenthal und Emilie Reeſe⸗Hamburg. 5 
Nieter Friedrich Schaat + Ziegantenbergerfeld 
und Wilhelmine Schaak⸗Kerbshorſt. 4. Kauf⸗ 
mann Valentin Lewandowski Poſen und 
Stanis lawa Sobiechowski 5. A beiter Anton 
Slowinsli und Franziska Sudhowält. 6. 
Wachtmeiſter im Ulanen-Regiment v Schmidt 
Robert Hahn und Olga Binder - Graudenz. 
7. Arbeiter Anton Klepinoweki und Wanda 
Norkowökt, beide Mo er. 8. Maler Franz 
Ewiatkowe ii und Wladislawa Schynkiewicz 
beide Mocker. 9. Adminiſtrator F iedrich 
Nikiſch⸗Kerſchitten und Emma Brombach. 10. 
Arbeiter Rudolf Exner und Marie Gied ler, 
deide Nowawes. 12. Kaufmann Friedrich 
Mühlmann und Clara Wodtk⸗⸗Bromber g. 2. 
Mechaniker Laurentius Brochmann und Wanda 
Richter, 13. Arbeiter Jopannas Namannn 
und Anna Kruſche, beide Geeſtem nde. 14 
Zuſchläger Joſeph Borlik » Dortmund und 
Martha Wolowski⸗Mocker. 15, Fleiſchergeſelle 
Neinhold Cunardt und Johanna Fuſt, beide 
Danzig. 16. Schmiedegeſelle Thomas Fi⸗ 

röki⸗Leſſen und Marie Czolle⸗Szezepanken, 

7. Fleiſcher Michael Nowakows ki » Jamielnik 
und Martha Bieniaszewski⸗Lekarth. 18. Ar⸗ 
deiter Friedrich Albrecht und Marie Winkler. 
beide Hemmerſtein. 19. Arbeiter Bernhard 
Na tke⸗Adl. Kamionken und Martha Mikli⸗ 
lowski⸗ Hardenberg. 20. Kaufmann Joſeph 
Leſchindki⸗Breslan und Livia Oſer. 21. 
Schuh machergeſelle Sigmund Mischler und 
Salomea Lewan dowski⸗Stemon. 22. Leutnant 
im Artillerie⸗Regiment Nr. 11 Paul Schön ⸗ 

id und Helene Dobberſtein⸗Skurjew. 28. 

cefeldwebel Johann Werner und Ida Schle⸗ 
winski⸗Mocker. 24. Schiffseigner Sigismund 
Krauſe und Eliſe Poblmann⸗Donzig. 25 
Zimmergeſelle Johann Mrtens-Pr. Friedland 
and Nalwine Witt-Neu Dobrin. 26. Maurer⸗ 
— Konrad Ulatowski⸗Gruczuo und Martha 

unikoms ki. 27. Schiffseigner Waclaw 
Mielke 3 eee 28. 8 
eigner at⸗Bromderg un do 
Blame, 29. Bahnweifterdiäter Carl Binder | Gabe zn bewerben gedenten, Hiermit auf die 
ne und —— —.— Diutſch⸗Krone Thon, den 2. Oezenber 1900. 


Der Magiftrat. 


Bwangsperneigerung, 


Am Donnerſtag, 10 d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Martin 
Borczak in Holl. Grabia 
2 kleine Waldparzellen, je ea. 
½% Morgen groß (Fichtenwald) 
öffentlich meifibietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 
Thorn, den 7. Januar 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwiſchen den Dampfer » Anlegeſtellen des 
rechten und linken Weichſeluf⸗ us bei Thon 
baben wir über die Eisdecke eine Bahn 
für Fußgänger polige tuch abfteden lafien, 
die jofort denutzt werden kann. 

Dos Betreten der Eisdecke außerhalb 
dieſer Bahn wird im Sicherheits Inteiefic 
der Paſſirenden verboten. 

Thorn, den 7 Januar 901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Kebrua' 1783 
hier verftorbenen Bürgermeifter Dy. Weiss 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelstein-Seife, 


= die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. 
= Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 
— 
*. — 
u 
. 
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die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


meidet alle künſtliche Süßſtoff e, wie Saccharin, Zuderin, 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſun d 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte 
und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 
Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er. fahl! 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und iſt ſehr leicht erdau lich 
Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrun gsmit tel. 


anno) e Gang 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, be⸗ 
ſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 


Briefträger Otto 5 en dat it 
1. x tto Fregiu⸗Grodziezno m 
Hulda Anöpte. 2. Sergeant im Infanterie · 


x 


en 


Dienſtag Abend: 


Lehle Probe zum Concerl. 


' Mar Stellung ſucht, verlange die verlange Die Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. Kap 9. Herr Plarrer H.ner. 
Kegiment Nr. 61 Ge it Emm 8 e 
Mder- Moder. F Wer Deutsche Vakanzenpzst Eßlingen. Gustav Fehlauer, Verwalter] Zwei Blätter. 
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